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NOT be divided into cultic anı doctrinal, Druck{fehlern, die zumal bel Zıitaten aus
all Its ditlferent aSPECIS elonge: together“ deutschen Büchern sıch iinden, se1 1U
(S 178) der sinnentstellende 134 Fulsnote 130

DIie schr gründliche Arbeit Kotilas erwähnt, CS „keinen“ „einen“
VO  » Kenntniıs nicht [1UL der Schrif- und „Versessung“ „Versetzung“ hei-
ten Augustins, sondern uch der einschlä- Ben mu Auf 136 1st dem Korrektor
gıgen Augustinusliteratur, uch WE bei
deren I11UTI noch schwer überschaubarer

eNIgaNgeEN, da die anfangs richtig zitierte
Schrift ‚DE gest1s Pelagii“ ein1ıge Zeilen

Lücken geblieben SINd. SO vermilst spater zweimal 1n „ De gest1s Pelagi“ veran-
INa  , In den Ausführungen über AUgu- dert 1st Mlıt einiger Verwunderung steht
St1INs Lehre VO.  - den Zeichen (S 1 12{7£.) INa  - VOTL der Abbreviaturenliste für
UuUNgernN das grundlegende Werk des (5OTF=- Augustins erke, die Kotila au{fgestellt
nelius Petrus ayer: „Die Zeichen In der hat (S Dıie Beschränkung der Kur-
geistigen Entwicklung un In der Theo- ZUNSCHN auft jeweils WwWel Buchstaben
logie Augustins”, VO  - dem bis Jetz WwWel macht selbst für den Augustinusexper-
an vorliegen (  ürzburg 1969 und ten iImmer wieder notig, In der 1ste deren
1974 Dem klug abwägenden Urteil des Bedeutung eigens nachzusuchen. KSs ware
Verfassers 1n manchen strıttigen Fragen sehr wuünschen, dals 190028  } sich endlich
wird INall, ulfs N gesehen, N auf einheitliche Abbreviaturen Iur Augu-
stimmen. och wird I1la  —_ darüber streıiten StT1INSs Werke einigt. Die SOIgSam erstellte
können, ob Augustins persönliche Iste des „Augustinus-Lexikons“ (I Band
Grundsätze insichtlich der lıturgischen ALILU—-XLV) wuürde sich dafür anbieten.
Praxıs als ;a  OS purltanıical“ bezeichnet All das kann ber Bedeutung und Wert
werden können (S 1279 .51 uch der Untersuchung Heikki Kotilas N1IC
wuüurde der Kirchenvater den Satz / caf- wesentlich beeinträchtigen. S1e dürfte für
vatıon 15 ultimately eifected through ange Zeıt die maßgebende Verölfentli-
0d’s inscrutable ll alone“ 150(S chung uüber die „Memorla Mortuorum“
Z.18f schwerlich unterschrieben haben bei Augustinus bleiben. Da uch In ab-

doch uch 1n seiner patzeıt wieder- sehbarer Zeıt ıne gruündliche Studie ZUr
holt die aktive Mitwirkung des menschli- TE des Kirchenvaters über den Tod CI-
chen illens hervorgehoben hat, uch scheinen möchte, ware wonhn wünschens-
WE sich dieser nach seiner Überzeu- wert
gung I1UTF mıiıt der Gnade Gottes Tür Würzburg Adolar Zumkeller
das ute entscheidet. Von manchen

Notizen
Roland TO.  1Cı Große ıllustrierte Kirchenge- Grundiragen der Kirchengeschichteschichte DIie Erfahrung VO  - 2000 Jah- bereichert. Er bietet einen umftassenden

ICI Freiburg ase Wien Herder) Überblick über die wichtigsten Ereignisse
1992, 280 5 145 schwarz-weiße und und Epochen, die entscheidenden Perso-
160 farbige ADbb., GeD;; ISBN 34451- TIe  an| In der Geschichte der Kirche un des
DTESSETS Christentums. Besonders wWertvo sSind

dabei die vielen Quellen, die Wort
Der hiler anzuzeigende stattliche Bild- kommen und die mıit den AB-

band basiert auf dem lext des VO glei- bildungen ein lebendiges Bild der Kirche
hen Verfasser geschriebenen Buches Ae- 1ın ihrer Geschichte vermitteln so) eignetbendige Kirchengeschichte“ 19903 uch sich dieser Band nicht 1U Tür eın breiteres
Fröhlichs Grundkurs Kirchengeschich- interessiertes Lesepublikum, sondern
te:; hat sich inzwischen als nter- uch gallız allgemein für den Unterricht In

der Schule und 1ImM Rahmen eines kirchen-richtswerk un TSIeE Hinführung ZAHT: Kır-
chengeschichte bewährt un ist zahl- geschichtlichen Proseminars.
reiche, durchweg gut ausgewählte Abbil- München Manfred Heım
dungen, iıne Zeittatel und Rahmenartikel
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Ferdinand Elsener. Studıen ZUr Rezeption des Irendus Von Lyon Epideix1s. Adversus haere-
gelehrten Rechts. Ausgewählte uÄlisatze, SES Darlegung der apostolischen Ver-
herausgegeben VO Friedrich 'hel und kündigung. egen die Haresien ber-
Dıetmar Willoweit, Sigmarıngen Jan un eingeleitet VO  z Norbert Brox
horbecke Verlag) 1989, 207 5 geb., n Rontes Christlanı 1) Freiburg Ba-
ISBN 3.7995=7055:-]1 se] Wiıen Barcelona Rom New

ork Herder Verlag) 1993, 367 D Ln
Aus dem all Themenvielfalt reichen geb., ISBN 3-45 -22225:6

Erbe wissenschaftlich-literarischer atıg- IrenAaus Von Lyon. Adversus haereses. egen
keit Ferdinand Elseners (419 l082 —” VO  . die Haresien FE UÜbersetzt und eingelel-
1959 bis seiner Emeritlerung 1977 (Ir- tet VO  - NorbertBrox A Fontes Christlanı
dinarıus Tür Rechtsgeschichte un Kır- 8/2) Freiburg Basel Wıen Barce-
chenrecht 1n Tübingen, wählten Friedrich lona Rom NEew York (Herder Verlag)
Ebel un Dietmar Willoweit ehn Aufsät- 1993, 320 5 Kts ISBN 3-451-22126-85

aQUus, die in den Jahren 1956 bis OLT CI-
schienen un deren thematischer In derel Fontes Christlanı legt NOT-

bert Brox wel Schritten des Irenaus VO  <Schwerpunkt auft der Rezeption des BG“
ehrten (römischen un kanonischen) Dıie kurze Epideixis und die erstien beiden
Rechts ausgehend VOoO  - den Verhältnis- Bücher VO. Hauptwerk des Irenaus K  dv.
SC  3 In der Schweizer Heiımat Elseners Haereses“. Dem Charakter derel ent-
jeg Dıe Abhandlungen sind nicht G-

schen DZWw. lateinischen Text auft der Ge-
sprechend ist angestrebt, dem griechi-

matisch, sondern b1ıs auft iıne kleine Un-
stimmigkeit chronologisch geordnet. genseılte iıne Übersetzung beizugeben.

Behandelt werden die Geschichte des Die Epideixis TELNC 1st LUr In einer and-
Major1tatsprinz1ıps, Iso des Verhältnisses schrift überliefert, die INEe armenische

Übersetzung Dietet, und die vorliegende[0)81 „DaIs malo0or“” un „Dars sanlor“ (17—
5 1), die Einilüsse des römischen un ka- Ausgabe bietet die überarbeitete Überset-
nonischen Rechts In der Schweiz 52-65), ZUNS der Erstherausgeber Ter-Merkett-
die Bedeutung des eidgenössischen Pfai- schian un Ter-Minasslantz
fenbrieifes VO  H 1370 1n der Geschichte der die Überarbeitung anhand des armen1-

schen Textes VOTSCHOIMIMMECIL wurde, 1STgeistlichen Gerichtsbarkeit (66—1 33); die
nicht deutlichGeschichte des schweizerischen Notarlats

Abgrenzungsprobleme ZWI1- Greifswald Hans Georg Thümmel
schen regula LUrIS, brocardum und
Rechtssprichwort besonderer Be-
rücksichtigung der TE Franz Schmiers
OSB 165-197), die Exkommunikation ermann 0SE; Sıehben Kırchenväterhomu-
als prozessuales Vollstreckungsmittel 1m hien zZUum Neuen Testament. Eın Repertorium
Spätmittelalter 152-—164) un ın zivil- der Textausgaben und Übersetzungen.
rechtlichen Vertragen des 1:5 Jahrhun- Mıt einem Anhang der Kirchenväterkom-
derts 198-—205), die Justizreiorm des mentare P Instrumenta Patrıstica Z2%
Genier Offizialats 1450 206-—2 9) die AFT- Steenbrugge Den Haag (Abtei ST
IC  — 1Im Prozelsrecht der Graifen und Her- Martinus Nijho{f International) 1991, 202
zöge Vo  e Savoyen 220-239) un der Eıin- 5: kt
fluß des gelehrten Rechts aut die deutsche

Dıieses Werk i1st A rbeitsinstrumentRechtssprache 1mMm Spätmittelalter (240—
258) gedacht; CS moöchte „den Zugang un das

Dem Sammelband 1st wünschen, Auffinden“ der Väterhomilien ZUrTr Heili-
se1ın eigener tel kündet: die Re- gCIl Schrift erleichtern. Es berücksichtigt

die lateinischen un griechischen aterzeptlon, und ‚Wal nicht 1Ur In der Erfor-
un ZWarTr bis Gregor dem Grolisen bzw.schung des weltlichen Rechts und seiner

Geschichte, sondern uch der Kirchenge- Johannes VO. Damaskus. „Homilie“ wird
schichte, besonders der kirchlichen €l Im STIT1  en Inn als „mündliche
Rechtsgeschichte, un der Germanistik; Auslegung der Hl chri{ft VOTL Zuhörern“
dabei können die ausführlichen Orts-, verstanden. Es handelt sich teils Ho-

milien einzelnen Schriftstellen, teilsPersonen- und Sachregister wertvolle Hil-
fe eısten solche ZUTr fortlaufenden Erklärung el-

München Franz Kalde 1165 SaNnzZcCHh Buches des Neuen Jestaments,
w1ıe 1wa die Homilien des Augustinus
ZU Johannesevangelium. Nicht berück-
sichtig sind dagegen die neutestamentli-
hen Schriftkommentare 1mM eigentlichen
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aut diese Weise 1n der ChristenlehreSınn, die prımar nicht TÜr den mundlichen

Vortrag estimm Deren Verzeich- unterwelsen. Den oten un den NOot-
N1Ss 1st Anhang (S 185—202) beigege- wendigkeiten der Zeıt entsprechend, DIC®*
ben digten die Seelsorger etwa der iIranzıska-

nische Volksprediger Berthold VO.  — Re-Das lateinisch abgefalste „Repertorium”
Lolgt 1M Aufbau den Büchern des Neuen gensburg) In der Sprache des Volkes, e
lestaments und verzeichnet den eIN- brauchten S1e nekdoten un! für alle VCI-
zeinen Versen DbZw. Perikopen jeweils die ständliche, beispielhafte Gleichnisse
zugehörige Väterhomilie DZW. -homilien. empla dazu Frederic Tubach, exX

emplorum [11969| Walter Haug/Burghartuch wird mitgeteilt, der eutfe gültige
lateinische DZW. griechische lext finden Wachinger Hg.| Exempel- un!: Exem-
1st. SOoweit vorhanden, SsSind uch deut- pelsammlungen 499 Dabei stehen Bı1ı-
sche, französische, englische, spanische schöfe, Pfarrer un! Mönche, Könige und
der italienische Übersetzungen verzeich- Königinnen, Adelige und Rıtter, Burger-
Het u un 'olk 1mM Mittelpunkt der Trak-

Leider 1St, W1e€e der Verfasser In seiner Late ECOY de la Marche tutzte sich bei
„Einleitung“ feststellt, L11UT eın geringer seliner Auswahl auftf verschiedene Predigt-
Teil der Väterhomilien erhalten geblieben, sammlungen des 13 Jahrhunderts Fa
zume1lst I11UI die „der SdallZ Grofßen unter Stephan VO. Bourbon, Jakob VO ItTrYy,

die Compilatio singularıs exemplorum).ihnen“. Tatsächlich egegnet 1a1l In dem
Repertorium neben den sehr oft BCNANIL- Jacques Berlioz hat die Sammlung LECOYS
ten Augustinus un Johannes Chysosto- einer sorgfältigen und kritischen Durch-
[11US äufiger T4 den Namen Casarıus sicht unterzogen, ihr 1ne profunde Ein-
VO rles, hromatıus VO.  D Aquileja, Ep1- leitung vorangestellt un!: mıt Anmerkun-
phanius Latınus, Gregor P Hiıeronymus, gCH versehen, die den etzten Stand der
Max1ımus VOoO  — Turın un Petrus Chrysolo- se1it 1970 intensivlerten Forschung
SUus, SOWIE Basilius VO.  — Seleucla, Cyrillus vermitteln, iıne Auswahl der wichtigsten
VO Alexandrien, Gregor VO.  - VySsa, Or1- SekundärliteraturFA Gegenstand eige-
IX und SECverus VO  - Antiochien. geben und eın Lebensbild LeCcOYys de la

Das Buch, ıIn welchem el eNIsAagUNgS- arche gezeichnet. Ein Personen- und
reiche Kleinarbeit steckt, dürifte für atro- Ortsregister SOWIl1e iInNe 1n Teilen beispiel-
logen un: Xeg iıne wertvolle Hilfe Zusammenstellung VO  — Abbildun-
se1in. ESs verlangt nach einer Erganzung gcCnHh runden die ammlung uch eute
durch die „Kirchenväterhomilien ZUM Al noch amüsierender und beeindruckender
ten Testamen Predigten ab

MünchenWürzburg Adolar Zumkeller Manfred Heım

Le rıre du predicateur. Recits facetieux du Jurgen Treffeisen: Die Breisgaukleinstädte
31 age Textes traduits Par Albert Neuenburg, Kenzingen und Endingen In
ECOY de la arche, presentation, NOTte: eTt ihren Beziehungen Östern, Orden Un
anneX s pai Jacques Berlıoz A Miroir du kirchlichen Instiıtutionen während des Mıit-
Iage), rnhout (Brepols) 1992, telalters P Forschungen ZU. oberrheini-

schen Landesgeschichte 36), reiburg-723 S, schwarz-weilße ADb., KT
ISBN 2-503-50243-1 München (Verlag arl Alber 1991,

398 S Kis ISBN 3-495-49936-9
Das vorliegende andchen 1st die TeVvV1-

dierte Neuausgabe des 1888 In Parıs CI - In seiner Freiburger Dissertation unter-
schienenen Werks des Mediävisten Albert SUC. Treifeisen das Verhältnis VO:  w} IKCT=
CCOY de la Marche (  O-1  ) „L’Esprit che und 1mM mittelalterlichen Breıis-
de 1105 aleuX. Anecdotes ei bons MOTLTS tires gau Kr berichtet über die Charakteristika
des manuscrits du siecle“. In den 150 der Kleinstädte Neuenburg, Kenzingen
beispielhaft ausgewählten, aus dem ate1l- un! Endingen, schildert die Sıtuation der

Kirche und informiert über den Besitz dernischen ubDersetizten Predigten erklingt
das „Lachen des Predigers“ (zum Lachen Klöster Tennenbach, Wonnental, Gun-
1mM Mittelalter i1wa Philippe Menard, erstal, Allerheiligen, St Margen, chut-
Mikhail Bakhtine, Jacques Le Goif), das {eIB; Adelhausen und des Johannıiteror-
heißt handelt siıch hier Predigten, ens 1n den Staädten. ze1g quellenmälsig
welche die Menschen In der Stadt und auf auf, WI1e€e der Klosterbesitz 1ın die städtische
dem Land, die Lalen, die „illiterati  “ In hei- Wirtschaft integriert wurde, skizziert ber
tere Stimmung verseizen ollten, S1eC uch den Konfliktbereich: Dıe Einflufls-
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Notizen 147

und Kontrollmöglichkeit der Stadte über NUN$ der ert wollten die Täufer ihre
das Klostervermoögen. Von besonderem Rechtgläubigkeit beweisen, während die
Interesse ist das Kapitel über relig1öse und Vertreter der Kirche bereılts iıne gewisse
finanzielle bZzw. wirtschaftspolitische Mo- Verhärtung der re den Jag egten
t1ve der Städte In ihrer Haltung gegenüber Aus dem Zusammenhang ergeben sich
den Ostern. DıIie Arbeit beruht auf inten- uch ein1ıge NCUEC historische Fragestel-
SIven Quellenstudien 1mM Generallandes- Jungen. Eın Anhang bietet eın Quellen-
archiv ın Karlsruhe, 1mM Hauptstaatsarchiv und Literaturverzeichni1is un 11LAdunNn-

gCH zeitgenössischer Trachten Wenn dasin Stuttgart, 1M Stadtarchiv 1n reiburg, 1ın
Buch uch nicht jel Neues vermittelt,dem Freiburger Diözesanarchiv un! VCI-

schiedenen Stadt- und Pfarrarchiven. Die 1st für eın Teilgebiet der Täufergeschich-
Dissertation erschlielst IUr das Verhältnis aufschlußreich.
VO  — und Kirche iIm Breisgau reiches Munster 1 W. Robert Stupperich
Neuland. Verdienstlich 1st der Urkunden-
anhang, In dem u 5 der Vertrag zwischen
der Stadt Neuenburg und den ohannı- Keith, ements. Freisein WOZU? Dietrich
tern VO  - 13 Z die Vereinbarung der Stadt Bonhoeffer als ständige Herausforderung,
ndingen mıi1t dem Oster Tennenbach Bonn (Pahl-Rugenstein Nachf{olger)

1991, 250 Y ISBN 3-89144-055-3VOoO  - 1507 über un! Bürgerrechte
un die inigung der Endingen mıit
dem Oster St Mäaärgen Nn des Wein- och e1INn Buch über Bonhoeftfer! Ist
un Kornzolles VO  — 1481 vorgelegt WEeI- enn nicht schon genügend vermarktet?
den Eın sorgfältiges Register erhöht den JAa noch eın Buch onhoetTer. Und e1-

NCS, das sich (sorgfältig) lesenWert der Arbeit, die als hervorragende
Durch wel Besonderheiten werde icheistung ewerte werden darf

Freiburg 1.Br. Remigius Baumer neugler1g. Das Buch ist 1m (links)poli-
ischen Pahl-Rugenstein-Verlag erschie-
N  — (und nicht 1n dem auf onhoetTier
abonnierten Kaiser-Verlag), und wurde

da ennach der ler esu „Das sind VOoO  e einem englischen Baptisten geschrie-
ber wir!“ Berner Taufier un: Prädikan- ben.
ten 1mMm Gespräch. Eın Gedenkband SA Eıne Sammlung VO  5 AuiÄ{sätzen, die die
450jährigen Jubiläium der Täuferdispu- Stichworte der politischen Diskussion der

LNECUCTEIN Zeıt wiedergeben: Patriıotismustatıon VO  — 1538 In Bern, Bern (Verlag
1Im Zeitalter der Nuklearwalfifen, SudafrikaStämplli) 1989, 208 5 kt
un!: der Preıis des BekennensNotizen  147  und Kontrollmöglichkeit der Städte über  nung der Verf. wollten die Täufer ihre  das Klostervermögen. Von besonderem  Rechtgläubigkeit beweisen, während die  Interesse ist das Kapitel über religiöse und  Vertreter der Kirche bereits eine gewisse  finanzielle bzw. wirtschaftspolitische Mo-  Verhärtung der Lehre an den Tag legten.  tive der Städte in ihrer Haltung gegenüber  Aus dem Zusammenhang ergeben sich  den Klöstern. Die Arbeit beruht auf inten-  auch einige neue historische Fragestel-  siven Quellenstudien im Generallandes-  lungen. Ein Anhang bietet ein Quellen-  archiv in Karlsruhe, im Hauptstaatsarchiv  und Literaturverzeichnis und Abbildun-  gen zeitgenössischer Trachten. Wenn das  in Stuttgart, im Stadtarchiv in Freiburg, in  Buch auch nicht viel Neues vermittelt, so  dem Freiburger Diözesanarchiv und ver-  schiedenen Stadt- und Pfarrarchiven. Die  ist es für ein Teilgebiet der Täufergeschich-  Dissertation erschließt für das Verhältnis  te aufschlußreich.  von Stadt und Kirche im Breisgau reiches  Münster 1.W.  Robert Stupperich  Neuland. Verdienstlich ist der Urkunden-  anhang, in dem u.a. der Vertrag zwischen  der Stadt Neuenburg und den Johanni-  Keith, W. Clements: Freisein wozu? Dietrich  tern von 1312, die Vereinbarung der Stadt  Bonhoeffer als ständige Herausforderung,  Endingen mit dem Kloster Tennenbach  Bonn (Pahl-Rugenstein Nachfolger)  1991, 250 S., ISBN: 3-89144-055-3.  von 1507 über Zölle und Bürgerrechte  und die Einigung der Stadt Endingen mit  dem Kloster St. Märgen wegen des Wein-  Noch ein Buch über Bonhoeffer! Ist er  und Kornzolles von 1481 vorgelegt wer-  denn nicht schon genügend vermarktet?  den. Ein sorgfältiges Register erhöht den  Ja-noch ein Buch zu Bonhoeffer. Und ei-  nes, das sich (sorgfältig) zu lesen lohnt.  Wert der Arbeit, die als hervorragende  Durch zwei Besonderheiten werde ich  Leistung bewertet werden darf.  Freiburg i.Br.  Remigius Bäumer  neugierig. Das Buch ist im (links)poli-  tischen Pahl-Rugenstein-Verlag erschie-  nen (und nicht in dem auf Bonhoeffer  abonnierten Kaiser-Verlag), und es wurde  „... Leben nach der ler Jhesu ...“ „Das sind  von einem englischen Baptisten geschrie-  aber wir!“ Berner Täufer und Prädikan-  ben.  ten im Gespräch. Ein Gedenkband zum  Eine Sammlung von Aufsätzen, die die  450jährigen Jubiläum der Täuferdispu-  Stichworte der politischen Diskussion der  neueren Zeit wiedergeben: Patriotismus  tation von 1538 in Bern, Bern (Verlag  im Zeitalter der Nuklearwaffen, Südafrika  Stämpfli) 1989, 208 S., kt.  und der Preis des Bekennens ... Clements  Die Berner Disputation von 1538 blieb  will nicht nur die Wechselwirkung zwi-  zwar ohne Ergebnis und hatte keine di-  schen Bonhoeffer und seinem Kontext er-  hellen, nicht nur die Parallelen zwischen  rekten Wirkungen. Um der grundsätzli-  chen Erörterungen willen wurde sie aber  Bonhoeffer-Kontext und unserem eige-  nicht vergessen. Daher wurde sie, nach-  nen untersuchen. Er fragt — und das ist  dem es in der Schweiz zu einer Verständi-  wohl das anregend Neue dieses Buches.  gung zwischen Kirchentum und Täufer-  „In welcher Beziehung Bonhoeffer zu sei-  ner Situation stand, und wie wir zu unse-  tum gekommen war, noch nach Jahrhun-  derten bedacht. Nach 450 Jahren, am  rer stehen sollten“ (Seite 33).  8.5. 1988, fand eine größere Veranstal-  Wenn ich recht sehe, sind vor allem  tung statt, bei der G. Locher die Predigt  Aufsätze aus den achtziger Jahren gesam-  hielt und spezielle Vorträge gehalten wur-  melt. Der Autor interpretiert noch einmal  die Frage von Frieden und Gerechtigkeit  den. Zur Erinnerung wurde ein Sammel-  und stellt dabei die Strukturen des Macht-  band veröffentlicht.  Eingeleitet wurde dieser Band, durch  erhaltens der „neuen Rechten“ heraus:  zwei Beiträge, die Hainold Fast und Gott-  Sie vereinnahmen für ihre Zwecke Bilder,  fried Locher bereits 1975 über die Anfän-  Symbole, die christliche Tradition, für ihre  Form des Nationalismus. Eine besondere  ge der schweizerischen Täuferbewegung  gehalten hatten. Diesen folgen zwei neue  „Vorliebe“ scheint dabei Clements für die  spezielle Vorträge, einmal über die Vorge-  Person Margret Thatchers zu entwickeln.  schichte der Berner Disputation, zum an-  Fünf oder sieben Jahre später haben die  deren über die Disputation selbst, für die  Aufsätze ihre Zeit gehabt. Bei einer Neu-  ein ausführliches Protokoll vorliegt. Da-  auflage sollte unbedingt ein Aufsatz von  Clements aus der Zeit nach der Beendi-  nach konnten Funktion, Gesprächsfüh-  rung,  Argumentation und Schriftge-  gung des kalten Krieges, aus den neunzi-  brauch verdeutlicht werden. Nach Mei-  ger Jahren angefügt werden.ements

DIie Berner Disputation VO  . 1538 blieb will nicht 1L1UL die Wechselwirkung ZWI1-
War hne Ergebnis und keine d1- schen Bonhoe(fier und seinem ontex CI-

hellen, nicht L11LU[I die Parallelen zwischenrekten Wirkungen. Um der grundsätzli-
hen Erörterungen willen wurde sS1e ber Bonhoe({ffer-Kontext und UuUNSCICII eige-
nicht VErgECSSCIL. Daher wurde sıe, nach- 1E  - untersuchen. Er Iragt un: das 1sSt
dem e 1n der Schweilz einer Verständi- wohl das anregend Neue dieses Buches
SUuNg zwischen Kirchentum und Täuler- AI welcher Beziehung Bonhoefier se1-

nerTr Sıtuation stand, und wWI1e€e WIT uUuNse-u  3 gekommen WAaIl, noch nach Jahrhun-
derten bedacht. ach 450 Jahren, BTF stehen ollten  4« (Seıte 33)

1988, fand iıne größere Veranstal- Wenn ich recht sehe, sind VOTL allem
tung sta bei der Locher die Predigt uisatze aus den achtziger Jahren
hielt und spezielle ortrage gehalten WUulL- melt. Der ufor interpretier noch einmal

die Trage VOIl Frieden und Gerechtigkeitden AF Erinnerung wurde ein Samme!l-
und stellt€l die Strukturen des Macht-band verölffentlicht.

Eingeleite wurde dieser Band, durch erhaltens der „NCUCH Rechten“ heraus:
wel eiträge, die Hainold Fast un! Ott- S1e vereinnahmen {Uür ihre Zwecke Bilder,
fried Locher bereits 1975 über die Anfäan- Symbole, die christliche Tradition, tür ihre

Form des Nationalismus. Eiıne besondereSC der schweizerischen Täuferbewegung
gehalten hatten Dıesen folgen wel NEUEC „Vorliebe“ cheint€l ements für die
spezielle ortrage, einmal über die OTrge- Person Margret Thatchers entwickeln
schichte der Berner Disputation, ZU Fünftf der sieben Jahre spater haben die
deren über die Disputation selbst, TUr die Auf{fsätze ihre Zeıt gehabt. Bel einer Neu-
eın ausführliches Protokall vorliegt. Da- auflage sollte unbedingt eın Autlisatz VOoO  —

ements aus der Zeıit nach der Beendi-nach konnten Funktion, Gesprächsfüh-
rung, Argumentatıon und Schriftge- gung des kalten Krieges, aus den NnNeuUnNZzZl-
brauch verdeutlicht werden. ach Me!l- CI Jahren angefügt werden.
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Lohnend Tfand ich besonders den ersten 1980 Das Befragen geschieht 1 -
und den etzten der insgesamt ehn AyH- teNSIV, dals der Leser zugeben wWird, einen
satze: Der IUr Anfänger ine bril- besseren und umfangreicheren KOommen-

tar nirgends gefunden aben, noch 1r-lante Einführung In Leben un Denken
Dietrich Bonhoeffers anhand eines nter- gendwann erwarten können.
VieWs mıiıt Eberhard und Renate Bethge. Als dogmatischer Sachverhalt wird

Und der letzte für Fortgeschrittene: gegeben €D 63) „Der Gottmensch Jesus
Der leidende ott Eın schottischer AN- T1ISTUS hat durch seine stellvertretende

Genugtuung un se1in Erlöserverdienstang onhoeftfifer. Er ze1g die überra-
chende Parallelität 1m Denken und Jau- die Wiederversöhnung der Menschheit
ben zwischen Dietrich Bonhoeffer un mi1t ott prinzipiell vollzogen. Diıiese ob-
Ronald Gregor Smith (1 AT 968) Beide jektive universale rlösung mu ß ber
beschreiben ine Christologie einer VO einzelnen In der subjektiven Erlö-
Zeit, In der alles AUs den ugen geht Beide >Uu11$ ergriffen und angeelgnet werden.
sprechen In gleicher Weise VO leidenden Den Akt der uwendung der Erlösungs-
.Ott Vielleicht hilft der IN WwWeIls aut Irucht den einzelnen MenschenI}
M1 ihn be1l uns bekannt machen. I1la  - Rechtfertigung, die Erlösungsfrucht
Vielleicht können WIT BTC in Bonhoefli- selbst Na: CAnristi.“
fer In seinemonnoch besser verste- Sofort tellen sich Fragen e1n, die alle
hen Vielleicht sehen WIr auch, dals Bon- zugelassen werden: 1wa nach em und
hoe({ffer nicht SallZ einz1ıgartıg IST; WI1e Glauben, nach altem 1st der erlö-
manchmal ANSCHOIMNINCIL. sende Tod Christi die Geburtsstunde der

Bonn Bernhard Wılde Kirche, nach dem Wal die Geburt
der Kirche gleichzeitig die gnadenhalite
Geburt des Menschen, jedes Menschen.
Wird hier ıne „kopernikanische Wende“

Johannes OrTrMAann: Der theologische Weg JOo- festzustellen sein?
hannes Paul IT1. F: Weltgebetstag der Weıtere Fragen nach dem echten DZW.
Religionen 17 Assısı (27. 1986), vollen Verstehen des Konzils, der pastora-
Bde., Senden (Sıtta Verlag) 1992, 124 len Sprache, der Naturreligionen, der
2.4.3 S kt Nouvelle Theologie, „gedoppelte en-
Ders.: Dıe eiIne Wahrheit UnN. dıe vielen Reli- barung, „gedoppelter“ Glaube, Allerlö-

glonen. Assıi1isı: Anfang einer Zeit LTE als Offenbarung priorL, Heilsge-
E P Respondeo-Heft Nr. Abensberg schichte als Offenbarung posterIiori, Sen-
Verlag Kral 1988, 184 dungsaulftrag der ökumenischene

das Menschenrecht auft Religionsfreiheit,
Was In Beitragen für „Theologi- die 1mM Menschen gründende atur un

sches“ behandelt un als Respondeo-Heflt Sendung der Kirche, bis hin Marıla, der
utter der Kirche.gesammelt herausgegeben wurde, 1986—

1987, wird nochmals 1n den Ban- Jle diese Fragen greift der Verlasser of-
den un noch gründlicher dargestellt. Das fIen auf, geht den Problemen SOrgsamst
eigentliche Thema der Proble- nach, beachtet und erfalst eın jedes, hOört
matik Assısı wird eutlc. geNaANNT: und Ost mıiıt der echten Kunst ertreulich
er theologische Weg Johannes Paul d scholastischer Dialektik Wir gestehen,
Denn SO heißt 5 „Die persönliche seine uns hat VO  b uns jel Mitdenken
Inıtiative des apst, den Weltgebetstag der erfordert, kam uch u1l$s auftf den wahr-
Religionen veranstalten, Wal kein IC  z Innn eines jeden Ausspruches d Ul

spOoNtaner Entschluls des Augenblicks, jedem Mißverständnis vorzubeugen,
sondern das Endergebnis einer eologi- gilt, dem Neuen atz schaffen, das
schen Entwicklung deshalb werden WITr Ite ber wahren, nicht bestreiten,
versuchen, die dogmatischen Meilenstel- doch entfalten, entwickeln, CT-

Wege des Papstes nach Assıisi ganzen, dem aps und der dogmatischen
markieren. 'T Wahrheit gerecht werden. Wir können

L1UT wünschen, daß sein Werk dazu bei-Der Teil fragt nach Herkunft un! dem
Verständnis der Allerlösungstheo- ragt, den manchem willkommenen
rıe des Professors und Krakauer Erzbi- Streit Assıs1ı beenden, ja den Leser
scho{fs als Mann des Vatikanums; der ermutigt, sich „auf den Weg nach Assıisı“
Teil befragt die Antrittsenzyklika oNhNan- begeben
I1C5 Pauls Il VO 1979 „Redemptor Angekündigt 1st ıME Fortsetzung: „Pa-
hominis”“” und die beiden folgenden ENZY- storalreisen des Papstes 1ın Afrika und
kliken „Dives ın misericordia VO. ‚ Asien. Amtliche Erklärungen Z Ge-

un: „Domiınum et vivilicantem “ VO betstreffen  4 S1ie wird gleiches Lob verdie-
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NCIL, zumal reites Alterswerk des VCI- Hans Prolingheuer: Kirchenwende der Wen-
dekirche? DIie nach dem Novem-dienten Münsterischen Professors 1966-

1984 und würdigen Nach{folgers VO  — Jo- ber 1989 un ihre Vergangenheit, Bonn
seph Schmidlin, der den Lehrstuhl für
Missionswissenschaft gründete, 1({1;‘ahl-Rugenstein Nach!(.) 1991, E3 S

ber 1944 1m den Märtyrertod erlitt.
Rhaban Haacke Der Verlasser bekannt durch über-Stegburg

ZUOSCILIC, metahistorisch-moralisierende
Kirchenkritik legt iıne journalistisch
gekonnte Studie pamphletartiıgen Aa
akters VOTrL, die sich mıit der durch denGerhard Reıin: Dıie protestantische Revolution

98 7/—1 990 Eın eutsches Lesebuch. Mıiıt Zusammenbruch der DDR bedingten PO-
Graphiken VO  —_ Manfred Butzmann un litischen Wiedervereinigung 1mMAauft
artın an, Berlin (Wichern-Ver- die kirchlichen Begleiterscheinungen
lag) 1990, 445 befaßt. ach Walter FeC der eın ach-

wWOoTrt beisteuert, handelt sich „die
Gerhard Reıin, Journalist eım SDR un gezielte Herausfiorderung einer ecclesia

se1it 1984 1n Berlin, legt keine wissen- triumphans“* (145) Dıe aufti Zusammen-
schaftlich-historische Untersuchung ZUrT schluls VO.  — EK  — und DDR-Kirchenbun:«

der Kirche In der DDR VOIL, sondern zielende Loccumer Erklärung VO
anua 1990 wird kritisch hinter-ein zeitgeschichtliches EeSEDUC. In chro-

nologischer Reihen{folge, beginnend beim rag S1e begrüße mıiıt ank .Otit
Olof-Palme-Friedensmarsch 1987 bis TE diıe Wende In der DDR, „ohne uch 11UI

Maı 1990, sind darın die wichtigsten Er- eiINn Wort verlieren über die rag nach
kirchlicher Verantwortun: für Mawuer-eignisse un Anstöße 1mM gesellschaftli-

chen en und insbesondere ıIn der Be- bau und Kirchentrennung“* (145) Ver-
ziehung zwischen aa und Kirche CI- gleiche mıt gravierenden Versaäumnissen
faßt. DIie DDR-Gesellschaft wird T11ISC schon 1 Drıtten Reich, der unbewäl-
aus der Sicht der kirchlichen Opposition ıgte Antijudalsmus und ntikommu-
beleuchtet, indem zahlreiche Interviews N1SmMUuUSsS, uch die In den VveErganglCNCIl
mi1t namhaften Persönlichkeiten der vierzig Jahren der Bindung das Wort
kirchlichen Opposition, Synodenberich- Gottes vorgeordnete Bindung den
[6; Eingaben, Stellungnahmen, offizielle Westen egegnen auft chritt und Trıtt
und inofizielle Dokumente VO.  — aat, Als „Hauptsünde“ gilt der 1957 abge-
Kirche und Opposition zusammenNngelra- schlossene Militärseelsorgevertrag. Er

wird als das „mıt Irug und List zustande-gcCH werden. Dieses aufschlußreiche Ma-
der EKD-terial wird durch Reıins tagebuchartig WITr- gekommene ‚Meisterstück‘

kende Sendetexte illustriert, die In gut les- paltung, Kunst-Werk evangelischer
barem, einftühlsamem Stil Fakten und Remilitarisierung“ (87) bezeichnet, das
Vorstellungen reflektieren DDer provoka- wesentlich ZUrLFr Vervollständigung der

Mauer zwischen Ost und West eigetra-tiıve Titel „protestantische Revolution“
steht nicht, wW1e vermu ware, für SCH habe Auft diese Mauerbildung des Ge-
ıne einseltige Glorifizierung der CVaNSC- gensatzes zwischen Bundesrepublik und
ischen Kirche, sondern für die Intention DDRKR, wıe s1e 1n der Westorlentierung des
des Autors, die Geschehnisse In den etz- Bundeskanzlers Adenauer vorgezeichnet

WalIl, wıesen schon 1950 bruderschaftlicheten TEeI Jahren der DDR aus der Sicht der
Kirche und besonders der Opposition 1ın oten hin Z {f.) uch „Dahlemiten“,
ihr betrachten. Er wird uch durch die Ratsmitglieder des Ostens“, hatten dem
Art der Dokumentensammlung un! Darmstädter Wort VO  ® 194 / mıiıt seinen
durch Reins eigene exte 1ın rage gestellt. geschichtlichen Schuldvorwürfen die

Kirche die ustimmung verwehrt, indemBesonderes Anliegen des Verfassers ist die
Darstellung alternativer Sozilalismus- die me1listen „VOoON artın Albertz biıs urt
ideen, Was sich besonders der Wahl se1- ScharfNotizen  149  nen, zumal es reifes Alterswerk des ver-  Hans Prolingheuer: Kirchenwende oder Wen-  dekirche? Die EKD nach dem 9. Novem-  dienten Münsterischen Professors (1966-—  1984) und würdigen Nachfolgers von Jo-  ber 1989 und ihre Vergangenheit, Bonn  seph Schmidlin, der den Lehrstuhl für  Missionswissenschaft  1910 gründete,  1((1;ahl-Rugenstein Nachf:) 1991 153 S.,  aber 1944 im KZ den Märtyrertod erlitt.  Rhaban Haacke  Der Verfasser — bekannt durch über-  Siegburg  zogene,  metahistorisch-moralisierende  Kirchenkritik — legt eine journalistisch  gekonnte Studie pamphletartigen Cha-  rakters vor, die sich mit der durch den  Gerhard Rein: Die protestantische Revolution  1987-1990: Ein deutsches Lesebuch. Mit  Zusammenbruch der DDR bedingten po-  Graphiken von Manfred Butzmann und  litischen Wiedervereinigung im Blick auf  Martin Hoffman, Berlin (Wichern-Ver-  die kirchlichen Begleiterscheinungen  lag) 1990, 445 S.  befaßt. Nach Walter Kreck, der ein Nach-  wort beisteuert, handelt es sich um „die  Gerhard Rein, Journalist beim SDR und  gezielte Herausforderung einer ecclesia  seit 1984 in Berlin, legt keine wissen-  triumphans“ (145). Die auf Zusammen-  schaftlich-historische Untersuchung zur  schluß von EKD und DDR-Kirchenbund  Rolle der Kirche in der DDR vor, sondern  zielende  Loccumer  Erklärung vom  17. Januar 1990 wird kritisch hinter-  ein zeitgeschichtliches Lesebuch. In chro-  nologischer Reihenfolge, beginnend beim  fragt. Sie begrüße mit Dank gegen Gott  Olof-Palme-Friedensmarsch 1987 bis zum  die Wende in der DDR, „ohne auch nur  Mai 1990, sind darin die wichtigsten Er-  ein Wort zu verlieren über die Frage nach  kirchlicher Verantwortung für Mauer-  eignisse und Anstöße im gesellschaftli-  chen Leben und insbesondere in der Be-  bau und Kirchentrennung“ (145). Ver-  ziehung zwischen Staat und Kirche er-  gleiche mit gravierenden Versäumnissen  faßt. Die DDR-Gesellschaft wird kritisch  schon im Dritten Reich, so der unbewäl-  aus der Sicht der kirchlichen Opposition  tigte Antijudaismus und Antikommu-  beleuchtet, indem zahlreiche Interviews  nismus, auch die in den vergangenen  mit  namhaften Persönlichkeiten der  vierzig Jahren der Bindung an das Wort  kirchlichen Opposition, Synodenberich-  Gottes vorgeordnete Bindung an den  te, Eingaben, Stellungnahmen, offizielle  Westen begegnen auf Schritt und Tritt.  und inoffizielle Dokumente von Staat,  Als „Hauptsünde“ gilt der 1957 abge-  Kirche und Opposition zusammengetra-  schlossene Militärseelsorgevertrag. Er  wird als das „mit Trug und List zustande-  gen werden. Dieses aufschlußreiche Ma-  der EKD-  terial wird durch Reins tagebuchartig wir-  gekommene  ‚Meisterstück‘  kende Sendetexte illustriert, die in gut les-  Spaltung,  .. Kunst-Werk evangelischer  barem, einfühlsamem Stil Fakten und  Remilitarisierung“ (87) bezeichnet, das  Vorstellungen reflektieren. Der provoka-  wesentlich zur Vervollständigung der  Mauer zwischen Ost und West beigetra-  tive Titel. „protestantische Revolution“  steht nicht, wie zu vermuten wäre, für  gen habe. Auf diese Mauerbildung des Ge-  eine einseitige Glorifizierung der evange-  gensatzes zwischen Bundesrepublik und  lischen Kirche, sondern für die Intention  DDR, wie sie in der Westorientierung des  des Autors, die Geschehnisse in den letz-  Bundeskanzlers Adenauer vorgezeichnet  war, wiesen schon 1950 bruderschaftliche  ten drei Jahren der DDR aus der Sicht der  Kirche und besonders der Opposition in  Voten hin (22 ff.). Auch „Dahlemiten“, so  ihr zu betrachten. Er wird auch durch die  Ratsmitglieder des Ostens“, ‚hatten dem  Art - der  Dokumentensammlung und  Darmstädter Wort von 1947 mit seinen  durch Reins eigene Texte in Frage gestellt.  geschichtlichen Schuldvorwürfen an die  Kirche die Zustimmung verwehrt, indem  Besonderes Anliegen des Verfassers ist die  Darstellung  alternativer  Sozialismus-  die meisten „von Martin Albertz bis Kurt  ideen, was sich besonders an der Wahl sei-  Scharf ... die Sitzung des Bruderrats der  ner Interviewpartner zeigt, die vorwie-  EKD boykottierten“. Das Darmstädter  Wort war nach Meinung der EKD-Kanzlei  gend dem linken Spektrum der kirchli-  im Jahre 1987 „keine Erklärung der Be-  chen Oppositionsszene entstammen. Als  zeitgeschichtliches Zeugnis ist das Buch  kennenden Kirche, sondern die eines Flü-  nicht nur dem Kirchenhistoriker, sondern  gels .. (241).  auch einem breiten interessierten Leser-  Prolingheuer möchte den 9. November  1989 (Fall der „Mauer“, „Wende“ in der  kreis zu empfehlen.  Halle  Friedemann Stengel  DDR) künftig eher als Bußtag gefeiert se-  hen. Er votiert für Reform des Militärseel-die Sitzung des Bruderrats der
neTr Interviewpartner zeıigt, die VOrwIle- EKD boykottierten“. Das Darmstädter

Wort Wal nach Meiınung der EKD-Kanzleligend dem linken pektrum der kirchli-
1mM TE 1987 „keine Erklärung der Be-hen Oppositionsszene entistamıme Als

zeitgeschichtliches Zeugnis 1st das Buch kennenden T  e sondern die eines Flü-
nicht 1U dem Kirchenhistoriker, sondern gels (24
uch einem breiten interessierten Leser- Prolingheuer möoöchte den November

1989 Fall der „Mauer“”, „Wende“ In derkreis empfehlen.
Halle Friedemann Stengel DDR) künftig her als Bulßstag gefeiert

hen Kr votlert für Refiform des Militärseel-
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SOrgeverli_rages un vermerkt zustim- Schümer WarT INa  } VOoO  - der lberalen DIO-
mend, dals die rheinische Synode schon testantischen Theologie beeinflulst, SOZla-
1956 sich T1IMSC ihm verhalten habe istisch geprägt un: pazilistisch gesinnt,
Militärseelsorge se1 Kirchensache heilßt WOZUu uch ökumenische Zielsetzungen
die DevIse. Militärpfarrer sollen danach gehörten. Als kennzeichnend IUr die gel-
künfitig nicht mehr Bundesbeamte, SUO1I1- stige Entwicklung Wilhelm Schüumers

sind sodann seine Kontakte nach Tank-ern Pfarrer 1n kirchlichem Sonderauiftrag
se1n. Durch Beigabe einiger Materlalien, reich SOWI1eE der Einilufs VOoO  — ttOo ıper

des vertraulichen Berichts über eın CI - und der Jungevangelischen ewegung
sStes espräc) VO  - He1inz Kloppenburg mıiıt CMNNECI), die sich die Befreiung der
Staatssekretär Seigewasser In Ostberlin evangelischen Kirche aus erstarrtiten 1Tra-

ditionen eines sterilen Konservatısmusnach dem Mauerbau, das durch die AHS-
weisung VO  - Prases Schartf veranlalt WAarTr, und IL  I1 Nationalismus müuühte
gewınnt die Studie zeithistorische Aktua- 1933 Stan! die IL Familie chüuümer
lıtaätsbedeutung. Dıe zahlreichen Belege Lolgerichtig Hitler und den atıo-
(vielfach uch Verweilise aut eigene VeroOli- nalsozialismus. DIie Bekennende Kirche
fentlichungen) ermöglichen die Nachprü- bot ihnen auifgrun: ihrer Überzeugung
fung der Quellen. keine Heimat; Wilhelm verliels den Pfar-

Dıe Erkenntnis, daß die Sowjetunion rernotbund, als dieser Ende 1933 Hitler
Gorbatschow SCWECSCH 1st (74 U: eın Dankestelegramm anlaälslich VO

deren wirtschaftspolitische Situation die Deutschlands ustrı duUs dem Voölker-
bund schickte Schümer wurde 1U  —Preisgabe der DDR inıtlerte, ist ine rich-

tige rTkenntnis S1e wird allerdings ZUr nehmend eın einsamer Mann. Eiıne este
Abwiegelung der akzidentiellen 1tWIr- Piarrstelle gab für den Gegner des Na-
kung der Kirchen als Asylstätten kirchli- tionalsozilalismus NIC. zumal seine
cher Friedens- und Menschenrechtsgrup- Überzeugung uch In seinen Predigten
PCI benutzt. Geschichtstheologische Ak- nicht verbarg Der totale NsSpruc des

In kirchlichen Ansprachen werden Staates, und 1m Zusammenhang damit die
sensibel auigespürt („Selbstgerecht und rage des Eides machten ihm theologisc
einheitstoll“; 15—21), als WE die natlo- schalifen, daneben der Antısem1ti1smus,
nale Einheit keinen Wert darstellte, der als uch 1n der Kirche, den als Herausfor-
Thema politischer Ethik kirchliche Wur- derung gründlichen Reflexionen über
digung verdiente. Israel, Kirche un udentum begriif,

Le1pzig urtMeıer WI1e das Problem des Krıeges und des
Kriegsdienstes. Im Anhang des Buches
sind einige eindrückliche extie diesen
Themen abgedruckt 106-1

Jürgen Schäfer Matthıiıas Schreıber. KOompro- Schümer War schlielslich entschlossen,
m1 Un Gewissen. Der Weg des Pastors den Fahneneid nicht eisten Dem
Wilhelm Schümer 1mM Drıtten Reich Kriegsgericht und damit dem siıcheren Tod
N Schriften der Hans-Ehrenberg-Ge- entging durch einen verständnisvollen
sellschaft 1) Waltrop Verlag Hartmut Vorgesetzten. In Rulsland jedoch kam
Spenner 1994, 138 SE kt: ISBN 3- 1mMm Juli 1943
027718-39:4 DIie Verlasser neigen bisweilen be-

tont moralischen rTteılen (96 {} Eıne
DIie kleine Studie erinnert einen „Alternative ZUFE Anpassung“, WI1IE CS auft

evangelischen Theologen, der In beein- der Rückseite des Buches heilßt, bot Schü-
druckender Klarheit seinen Weg gng I1er aum Denn ging VO  — Vorausset-
1909 1n Magdeburg geboren, wuchs Wil- ZUNSECN duUus, über die se1INe Altersgenossen
heim Schümer In einem protestantischen nicht verfügten da S1e uch Nn1ıc
Milieu aufl, das 1n der Zeıit der Welmarer wählen konnten Dıe Enge und 1deologi-
Republik ben uch gab, obwohl TÜr sche Befangenheit der deutschen CVaNgsC-
den Protestantismus un insbesondere für ischen Kirche 1n jener Zeıt wird dadurch
die evangelische Pfarrerschaft sicher nicht 1U I1150O beklemmender EeEuUHNC!
als charakteristisch gelten kann. Im Hause Gießen artın rTescha
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